
eılıgen e1s (als den „unaussprechlıch-vertrauten“ eıst, den ‚y  eIS! Gottes“, den „Öeist hrı1-
S,  . den eIs Chrıstı In der Karchet). DIie Art der Darlegung ist VO einem überwältigenden
bıbeltheologıischen eıchtum Darın hegt vielleicht auch dıe Problematık des Buches 1C| yjeder
Leser, uch NIC jeder ema Interessıierte. wıird AaUus dieser Art des Schreıibens vollen (Gewınn
ziehen können. Beı manchen könnte der INATUC entstehen, 1er handle sıch doch 1ne 1m
etzten reCc iremdartıge Welt uch etiwas, das Oft konkret-schmerzlich erlebt wırd und
das uch eiıne Ge1lst-Dimension hat dıe möglıche Konflıkthaftigkeit VON C'harısmen. Das uch
wırd manchen Lesern sehr ZUSagCH, andere wırd her ratlos lassen. och ann Ian sıch VON ihm
auft ine mehr intuıtive Weıse lassen, Was CS den vielfältig wıirkenden ott In seinem
e1s ist, Was uns edeuten könnte Lippert

Ludolf: Berufen ZUF Freiheıit. Eın Aspekt der (Gotteserkenntnis Kevelaer
1986 Verlag Butzon Bercker. 134 S 9 K, 1/,80.
Der Verftfasser, ce1ıft SO Pfarrer ın Leverkusen-Alkenrath, 11l In seinen Überlegungen ber dıe
reC| verstandene mensc  16 reıhe1l einen Aspekt der Gotteserkenntnis edenken un:' damıt
einen Weg ZUT Erkennbareıt (Jottes zeıgen. S1e äng (1m Posıtiven WIE 1mM Negatıven) uch der
echten Eınschätzung der reıheıt, dıe deshalb un verschliedenen Gesichtspunkten bedenkt

Kırchliche Lehren IN Öökumenischer Verpflichtung. Eine Studıe ZUT Rezeption Öökumen1-
scher Dokumente Hrsg. ermann BRAND]. Stuttgart 1986 Calwer Verlag. 156 S E
Kat:= 24 ,80
Nachdem dıe Kırchen bereıts einıgeE TE In der Okumene Erfahrungen mıteinander machen
konnten, andern sıch dıe Fragestellungen. DIie vorlıegende Studıe, dıe VO Okumenischen Stu-
dienausschuß der Veremigten kvangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) un: des
Natıonalkomuitees des Lutherischen Weltbundes erarbeıtet wurde. diese Sıtua-
t10n der langjJährıgen Erfahrungen un! uch der Bereıtschaft, sıch VON Tısten anderer Konftes-
s1Ionen efiragen lassen und nıcht 11UT defensiv abweısend reagleren, VOTITaus Dıe rage, der
[an sıch 1er VOT dıiıesem Hıntergrund stellt, ist Jetz Wiıe werden SS Impulse In der eigenen Kır-
che (d In den Kırchen der Reformation) integriert, WI1e verlau der Prozelß der Rezeption?
Und Wer ist alilur verantwortlich? Dreı Fallbeıispiele (die Leuenberger onkordıe VO 197/3, dıe
dıe Kanzel- un!: Abendmahlsgemeinschaft innerhal der reformatorischen Kırchen Furopas
gelt; dıe gemeInsame eutfsche Textfassung des Glaubensbekenntnisses LA dıe Sudafirıka-Erklä-
IUNS der Vollversammlung des lutheriıschen Weltbundes ıIn Daressalam 1977 Z machen
in einem ersten eıl eutllc| dal INan erst ann tatsäc  1C| VO  —_ Rezeption sprechen kann, WENN
dıe Fortschriıtte In der Okumene aut der ene der (Gemeınmnden ANSCHOMIMM sınd; entscheıdend
sınd NnıC alleın dıe landeskırchliıchen rTemIlenN. DIie beıden folgenden eıle befassen sıch mıt
Te un Kırchenleıitung In der Geschichte der Ilutherischen Kırchen (S un:! 1im Neuen
Jestament (S 91-101). el zeıg sıch, dalß dıe Notwendigkeıt Formulıerungen des gle1-
chen Glaubens immer Sschon gesehen wurde un: sich damıt auch das Problem der Balance VO  —
Konstanz un Vanabilität In der TrTe schon früh eröffnete Was eın Hauptergebnıs der (GGjesamt-
studıe ist. erg1ıbt sıch schon 1eTr dıe Verantwortung TÜr dıe re ist mıt dem Amt der Gemeıninde-
eıtung verknüpft, S16 ist aber immer auch Angelegenheıt des SaNZCH Volkes (Cjottes. In en „Eın-
sıchten., Konsequenzen und Empfehlungen“ (S 137-146) wırd 1e68 och deutlicher tormuhert
kırc  ıches Lehren iıst eın „konzıharer Prozelß3“ (S 138), em das Gottesvolk beteugt ist
Sowohl dıe Gemeıinden, WIE dıe theologıischen Fakultäten (gerade uch in ihrer Forschung! nd
durch dıie Erstellung VO  - Gutachten), wıe auch dıe 1SCAHNOTe lragen €]1 Verantwortung. Verschie-
ene Iradıtıonen lassen den gleichen (‚;lauben ıIn unterschiedlicher Sprache formuheren: das erfOor-
dert zuerst einmal SCHAUCS Hınhören un dıe Sens1ibilıtät, zwıischen einem berechtigten Pluralıs-
[11US des Sprechens und seinen renzen (status confess1i0n1s) unterscheiden. Administratıver
Fuc aut Mınderheıiten sollte vermıeden werden; ZUuU anderen ber sollte beIl Visıtationen VO

Gemeıinden doch auft dıe UÜbernahme VO  = Ergebnissen der ökumenischen Gespräche (am eutliıch-
sten erlie  AT ohl 1Im Gottesdienst) gedrungen werden.

Insgesamt gesehen tellt dıiese Studıe ohl mehr eiıne Problemanzeıge dar un! dıe Autoren verste-
hen S1e sıcher nıcht als ıe Lösung der aufgeworfenen Fragen. Dıiese tellen sıch 1Im konkreten
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kırchlichen en auch sehr unterschıiedlich Es ware ber siıcher interessant un: ertragreıch, CI-
tellte man ür den katholiıschen Bereıch ıne vergleichbare Studıe WIE diıese ber dıe Akzeptanz
VO  — Ergebnissen des ökumeniıschen Prozesses ın dere der Kırche und daruüber, WECT tatsächlıch
dıe treiıbenden Kräfite FÜr dıe Kezeption SINd. Wenn €1 dıe Verzahnung VOIN Lernen un: Lehren
verschiıedener Gruppen un Funktionsträger In derselben Kırche als ema un als Problem her-
austrate, ware das sıcher keine Überraschung. Joh Römelt

BOFF, Leonardo und Clodoviıs: Wıe freıbt FL,  _ I’heologie der Befreiung? Dusseldorf 1986
Patmos-Verlag. 120 S Ka 16,—
Das uch ist. vielleicht erstmals, eiıne geschlossene methodische Reflexiıon auft dıe schon 1e]
veröffentlichte, dıskutierte, mıldverstandene un bewunderte „Lheologıe der Befreiung‘. [)Das
Buch bringt nıchts Neues, insofern dıe alten Desiderate Al Klärungen und Verdeutlichungen weilıt-
hın auch ach Lekture des Buches bestehen bleiben sozlalwıssenschaftlich Klärung der epen-
denzproblematık; sOz1alethısch: Konkretion der künftıgen, gewollten Gesellschaftsordnung (112—
IS ist bsolut ZU wen1g); ekklesiologisch: Klärung des Verhältnisses VO  - ‚Gottesvolk“ un empI1-
rischem VOIK- Il DOVO, kleine eute, rIme bıbeltheologisch: Klärung des Armutsbegriffs;
Klärung der Ursachen deses Jesu; EFiınordnung des Paulus und selINerT nlhegen, dıe häufig SallZ
übersehen werden (vgl 461.); polıtısch-methodisch: Klärung des Revolutionsbegriffs (vgl S77 Ne-
ben diesen, ohl N1IC geringen, kriıtischen Anmerkungen bleıbt CS ohl ebenso dıe Aufgabe eıner
Rezension, auft das hınzuwelsen, WdS schon oft gEeSagtT werden mu dıe Theologıe der Befreiung,
mındestens In der Form, WIE S1E Von den Brüdern Boff vorgelegt WIrd, ist eın rel1g1Öös drapıierter
Kommun1ısmus;: S1C ist NıC bloß horızontal gerichtet, also N1IC „horızontalıstiısch"; S1Ce muß
sammengelesen werden mıt der konkreten Sıtuation Lateinamerikas samıt deren Leıd-Erfahrung
(dıe mehr nd anderes ist als eıne dıstanzıerte, WECeNnN auch präzısere, nalyse). S1e iıst dıe vielleicht

der „Pemnmphene“ der Kırche entstandene. WEeNN auch dann wıeder stark westlıc QC-
pragte, regionale Theologıe (106f.) I)as Buch ist ferner Insofern mıt „Neuem“ angereıchert, als

innerhalb der Theologıe der Befreiung TEeI Ebenen unterscheıdet und beschreıbt (20-31) als
Der dıe Formen erzählend berichtet, WIE ITheologen ihr TDeıten der Theorie.mıt ihrer Praxıs
verbinden;: als ıne „Kurzgefaßte Geschichte der Theologıe der Befreiung“ biretet (81—94) und
deren ‚Schlüsselthemen  CC herausarbeıtet (56—81) Das Buch ist zudem leicht lesbar, weıl klar DC-
schrıieben. Nur ıe krıtiısche Auseimandersetzung nıt d1esem Phänomen nımmt N dem Leser
N1IC. 11UT nıcht ab, G g1bt außer be1l Ausnahmen („schlecht verdauter Marxısmus“ S ‚„ Versu-
chungen“ | 79£. |) auch wen1ıg Starthıiılfe für ıne krıtische Auseinandersetzung. Wer das uchn aber
SCHAU 1eSst. wırd ıne hılfreicher Aussagen darın finden. die In dıeser Form un
KNapp, wohl och N1IC geboten wurden. Liıppert

Der allt Boff. Eıune Dokumentatıon Hrsg der Brasıllanıschen ewegung für dıe Men-
schenrechte Düsseldorf 1986 Patmos-Verlag. 214 S 9 K 26,—
(janz anders als das ebenfalls besprochene uchn der Brüder Bofftf ber dıe Methode der Befire1-
ungstheologıe (Wiıe treıbt I1a Theologıe der Befreiung?) ist der vorliegende Dokumentarband RC-
arbeıftfe In eıner uülle dokumentierten Materı1als iıllustrıer dıe Genese, dıe Höhepunkte nd
Hıntergründe des „Falles Bof . der Oontroverse um dessen uch Kırche Charısma un
a DDas äng 1m ersten Jeıl, mıt Rezensionen, Krıtiken und Erwıderungen, WIE eın eher eiın-
{ormatıges Theologengespräch Der zweıte Teıl („Kongreation Tür dıe Glaubenslehre In Rom“,
54-161) ZeIR, WI1IEe der .„Fall“ weıtere Kreıise Z Bofftf übersandte das zunächst 1mM e1ge-
[11C'  n Haus, 1Im (Gijeblet VOoNn KRIO, beanstandete Buch, ‚ Zuxr Informatıon“ nach Kom das wurde
der Auslöser Tür dıese ase der Entwicklung. Das Schlußwort der Glaubenskongregation, die
Presseerklärung der Annahme MC Bofft un eın TIeE den aps bıldet den nappen
drıtten eıl, |DITS dann doch och getroffenen Dıiszıplinarmaßnahmen werden 1Im etzten
eıl Okumentier>Eın füunter eıl konnte 7U eıt der Abfsssung des brasıllıanıschen (IJr1-
ginals och nıcht geschrıeben werden (1985) Dieser unfte eıl könnte dıe lernere Entwicklung O
kumentıieren, das espräc der KReglonalvorsiıtzenden der brasıllanıschen Bıschofskonferenz
NBB mıt Kurlienkardınäalen und dem aps SOWI1E dıe (eigentlich vorzeıtige) ufhebung des „S1
lencio penıtencıial“. Was das Buch neben der Vermittlung der Detaıls eiıner Kontroverse, ıe
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